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FıN Ordensleben IM Europa
des Jahres 2006

Einige Lektionen aqUSs der men? S1ind WITr och das Salz der Erde, auf
Gesch icjhte der WIFr leben? S1ind WITr noch Träger des kıche

Les, das Uulnlsere Welt erleuchte
iıne einfache Sonntagspredigt In einer Pfarr-

DIe Anfange des Ordenslebens Semeıinde In Alexandrien bringt Anton1ıus das
L seın en ändern. Er z1e sich In dıe

It dem VOIN Mailand Yrkennt der uste der. Stadtgrenze zurück, eın
römische Kalser Konstantin 313 das evangelıumsgemäfseres Daseın en kön-

Christentum als offizielle elıgıon 1ImM 9an- 111e  = Er nımmt Dıstanz Z Lebensart der
ZeN Römischen( Später wırd C: sich Yısten In Alexandrien Er ist sıch bewusst,
selbst Z Christentum ekenren In diesen dass eın en 1IM intensıiven ihm hel-
Jahren ildete siıch das Ordensleben inner- fen wird, dıe wahren evangelischen erte
halb der Kırche heraus, und das War kein Zu=
fall Vor dieser Zeıt das Christentum

UCESM-Generalversammlungmehrere Verfolgungen erlıtten Christ-wer-
den WarTr eıne gefährliche, schwierige, YIS- Vom Ok  N5 Februar 2006 fand IN
ante Angelegenheit DIe Christen hatten Fatima/Portugal die Generalver-
keinerlel Rechte, s1e wurden als an sammlung der Union der eUroDAl-
der Gesellschaft stehende Menschen angese- schen Konterenzen der Höheren
hen S1e hatten hre eigenen Zusammen- Ordensoberen/-innen UCESM)
künfte und ı1ten S1e verdächtig, VOT S7ze widmete Siıch dem
allem weil S1€e ZUT allgemeinen Lebensweise Schwerpunktthema „Ordensleben
Dıstanz hlielten Nach dem re 313 äandert eule. unser spirıtuelles eben
sıch das en der Yısten vollkommen Ihr gesichFS derHeraustorderungen In
en STe MI mehr auf dem pIe anz E1 ]E1NS10710
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Europa“. Mitglieder der
1Im Gegenteil, Christ-sein iırd Z Vorteil sind die Vorsitzenden und CNeE-
IC  ar eın Kreuz Lragen, vernı Ar- ralsekretärinnen un Generalse-
hbeit und esellschaftlıchem uIstie Das kretäre DON Ordensobern-Kon-
Christentum wırd mehr und mehr einem ferenzen oder Unionen UUS GUNZ
vollwertigen Teil der Gesellschaft, die (Je- EuUropa. S7ze vertreftfen 400.000
sellschaft wird zunehmend christlich/o  Mark Rotsaert $)  Ein Ordensleben im Europa  des Jahres 2006  1. Einige Lektionen aus der  men? Sind wir noch das Salz der Erde, auf  Geschichte  der wir leben? Sind wir noch Träger des Lich-  ;  tes, das unsere Welt erleuchtet?  Eine einfache Sonntagspredigt in einer Pfarr-  Die Anfänge des Ordenslebens  gemeinde in Alexandrien bringt Antonius da-  zu, sein Leben zu ändern. Er zieht sich in die  it dem Edikt von Mailand erkennt der  Wüste an der. Stadtgrenze zurück, um ein  M  römische Kaiser Konstantin 313 das  evangeliumsgemäßeres Dasein leben zu kön-  Christentum als offizielle Religion im gan-  nen. Er nimmt Distanz zur Lebensart der  zen Römischen Reich an. Später wird er sich  Christen in Alexandrien. Er ist sich bewusst,  selbst zum Christentum bekehren. In diesen  dass ein Leben im intensiven Gebet ihm hel-  Jahren bildete sich das Ordensleben inner-  fen wird, die wahren evangelischen Werte  halb der Kirche heraus, und das war kein Zu-  fall. Vor dieser Zeit hatte das Christentum  UCESM-Generalversammlung  mehrere Verfolgungen erlitten. Christ-wer-  den war eine gefährliche, schwierige, ris-  Vom 6.-12. Februar 2006 fand in  kante Angelegenheit. Die Christen hatten  Fatima/Portugal die Generalver-  keinerlei Rechte, sie wurden als am Rande  sammlung der Union der europäi-  der Gesellschaft stehende Menschen angese-  schen Konferenzen der Höheren  hen. Sie hatten ihre eigenen Zusammen-  Ordensoberen/-innen (UCESM)  künfte und Riten. Sie waren verdächtig, vor  statt. Sie widmete sich dem  allem weil sie zur allgemeinen Lebensweise  Schwerpunktthema „Ordensleben  Distanz hielten. Nach dem Jahre 313 ändert  heute: unser spirituelles Leben an-  sich das Leben der Christen vollkommen. Ihr  gesichts der Herausforderungen in  Leben steht nicht mehr auf dem Spiel. Ganz  ET E  Europa“. Mitglieder der UCESM  im Gegenteil, Christ-sein wird zum Vorteil.  sind die Vorsitzenden und Gene-  Sichtbar ein Kreuz zu tragen, verhilft zu Ar-  ralsekretärinnen und Generalse-  beit und gesellschaftlichem Aufstieg. Das  kretäre von 42 Ordensobern-Kon-  Christentum wird mehr und mehr zu einem  ferenzen oder Unionen aus ganz  vollwertigen Teil der Gesellschaft, die Ge-  Europa. Sie vertreten ca. 400.000  sellschaft wird zunehmend christlich ...  Ordensfrauen und -männer aus  In diesem Klima treten erste Versuche eines  26 Ländern. P. Mark Rotsaert SJ  Ordenslebens oder besser gesagt: eines evan-  aus Belgien, Präsident der Konfe-  geliumsgemäßeren Lebens auf. Einzelne  renz der europdischen Provinzia-  Christen fangen an zu fragen, ob alle Aus-  le der Jesuiten, hielt im Rahmen  wirkungen des Ediktes von Mailand so posi-  der Tagung den hier dokumen-  tivsind. Haben wir die Werte der Gesellschaft,  tierten Vortrag.  in der wir leben, nicht zu leicht übernom-  326Ordensfrauen un —Manner UUS
In diesem lima treten erste Versuche eınes Ländern Mark OLSaer:
Ordenslebens oder besser Sesagt eines e Vall- AUS Belgien, Präsident der Konfte-
gelıumsgemälseren Lebens auf. Eınzelne Yenz der europdischen Provinzia-
Yısten fangen fragen, ob alle AUIS- le der Jesutten, 12 IM Rahmen
wirkungen des Edıiktes VOIN Mailand DOSI- der Tagung den zer dokumen-
{ 1V SINd. Haben wir die erte der Gesellschaft, zerten Vortrag
In der WITFr eben, NIC. eicht übernom-
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wieder finden Er verkauft seıne es1itzLU- HNS  S Niemand we1ls anfangs, welche Formen
mMer und Z71e sıch In die Einsamkeit zurück, hre Wegbereiter überleben werden. DIie Zeıt

wırd die ahl vornehmen. Das Eremitenle-Jesus YISTUS besser nachfolgen kön-
11eE  S Gleichzeitig Wa eT jedoch estimm- ben und das Gemeinschaftsleben werden in
te ONtLakKtTte den Yısten seınera ZUM renN atz In der Kirche finden DIe eher exTtra-
Kirche ine Doppelbewegun stellt sich eın vaganten Formen werden chnell Ver-

ehr und mehr Yısten suchen Antonıius In schwinden. Drittes Element dıe urucKgzge-
der uste auf, seıne Lehren, die s1e als zogenheit VO en In der Gesellschaft und
Aufruf einem Evangelıum ausgerich- In der Kirche Antonıus und Pachomius und

en ansehen, anzuhören. Antonıius viele andere verlassen dıe und ziehen
selbst regelmäfsig nach Alexandrien sıch In die uste zurück.
rück, die Yısten aufzusuchen und s1e Dieser Gang In die uste entspricht dem, Was
inmıtten der christologischen Streiti  eıten, die ersten Wüstenväter eutlic machen
die dıe Kirche zerrutten, Yrösten wollten Ihr orgehen omMm aus einer KrI-
Doch Antonıus ist keıin Einzelfall ehr und tik der Art und Welilse, WIe die damalıgen
mehr Yısten ziehen sıch zurück und en Yısten ihren Glauben ehbten Sobald das
eın schlichtes und sottergebenes Daseın In Christentum Z OMMzıellen elıg10N wurde,
der uUuste an der Städte Das Eın- WaTl die Gefahr SrOfs, NIC. mehr das Salz
s1iedlerleben findet seinen latz In der Kır- seın, das der Welt Geschmack verleı An-
che Z eiICheN Zeıt lebt auch Pachomius, ton1us, Pachomius und andere en nach
der In der uste eın koinobitisches en Möglıichkeiten esucht, das Evangelıum In
einIunr Mehrere Yısten versammeln siıch seiner ganzen Strenge en Das nannte
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In immer Srölser werdenden östern, INan die prophetische un  10N des Ordens-
dort eın en In der Nachfolge Christi ebens DIie Anfänge des Ordenslebens sınd
suchen: eıne ewegung, die siıch In der dıie lebendige Erinnerung das Kvange-
uste Asyptens 1M Jahrhundert entfaltet 1U Das ist vielleicht aCcCH eute noch dıe
Doch s1e nımmt auch andere Formen dıe este Definition des Ordenslebens In der Kir-
ylıten, die auf dem apıte eıner aule le- che die lebendige Erinnerung das Evan-
ben, andere en In Höhlen us  = DE Abge- gelium SeM. In diesem Sınn ist cSs „eIn (ze*
schiedenheit soll ihnen eın en 1M schenk des eilıgen Gelstes dıie Kırche“,

WIe CS das Zweiıte Vatikanische Konzıil for-ermoglıchen
mulıerte.

Charakteristische emente
DIe Geschichte wiederholt sIcCh

DIie Anfänge des Ordenslebens zeichnen sich
zuallererst aus O Spontaneıtät, nıchts Nach den nTangen eines evangelıumsgemä-
Organisiertes oder Vorherse  ares Kınes la- seren Lebens In der agyptischen uste emi-
ges verlässt Antonıus seın aus und zieht In wiıickelt sıch eıne ahnnlıche ewegun In der

uste Palästinas. on Ende des Janr-die üste, VO eılıgen e1ls getrieben Und
seın eispie ruft andere eremitische eru- underts reıitet sıch dıe ewegun ach KU-
fungen hervor. weıtes Merkmal S Sibt 1ODd AauU.  n Der Martın, Bischof VOIN Jours,
recC vielfaltıge Kormen e1nes evangelische- wırd ONC In Nordafrika ründet der
en Lebens Manche Eremıiten en einsam Augustinus, Bischof VOINl 1PDO Reglus, eıne
und zurückgezogen, dann S1bt 65 Klöster, In Gemeinschafi VOIN Mönchen und eıne VON Or-
denen das Gemeinschaftsleben eın wichtiges densfrauen, für dıe Cl eıne kurze und VOIN QE=
Element eiınes evangelischen Lebens sundem Menschenverstand egel
Ist, es Sibt dıe ylıten und viele andere KOY- estiimm In Kuropa reiten sich Mönchs-
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löster In Srofser Geschwindigkeıit du  _ Die die Kirche mehrere [1CUEC Ordensgründun
ege des Al. enedi 1mM sechsten Jalr gen In der Benediktinertradition ist eSs die
hundert für diese Mönche seschrieben, wırd rundun. des OSTers C1iteaux: e
einen eNOTINEN Einfluss auf das ONcChAhLUumM ZUT sStrengen benediktinischen Man
In Kuropa aben, zumal sS1€e unter Karl dem SUC. Dıstanz Z eichtLum VOIN Uuny und
Grofßen VO  > pOoltıschen Regıme In sSamıt- ebht eın Malsvolleres armeres Daseınn. DIie
iıchen Ostern des Reiches ZUT Vorschrift Mönche en VOIN der körperlichen Arbeit
wurde. Aber täuschen WITFr uns MG Der WY- Der ernnar:' nımmt den amp
folg der egel des enedı 1e€ Hıs heu- Uuny auf. Der Norbert ründet einen LICU-

te In ihrer eıshel und ihrem Sroisen rden, der das Opus Dei und das (Gge*
menschlichen Gleichgewich meıinschaftsleben mıt der Seelsorge In den
enedı z1ie auf eıne Gemeinschafl VON Pfarrgemeinden verbindet Er 1mM We-
zwolf Mönchen ab, In der der Abt aler K sentlichen der egel des Augustinus. Der
miılias ist. Se1in Kloster 1e WIe 1ImM Morgen- Bruno findet dank seınes Freundes Hugo,
land weıt weg VON der einem abge- Bischof VOIN renoble, eıne uflucht für alle,
egenen Ort Das Opus Del der Gottesdienst die dıie Einsamkeit suchen: die Yo Kar-

wırd Z Mittelpun des Mönchlebens ause DIe Kartäuser führen den UMEerus
DIie uiInahme der aste ospes venılt, clausus und die Terminmnı DOSSESSIONIS eın
YLSTUS »enıt ist das privilegierte Band mıt MIe mehr als ZWO Mönche, das Kloster be-
der Welt der ebenden Wır sind 1ImM sechsten Waeın menschliches Ausmafs und raucht
Jahrhundert DIie Zeıten andern sıch und die N1IC. viel atz Doch die Anzahl der Lalen-
Benediktiner DadSsSeN siıch dem andel Dile brüder, die In einem Nebengebäude des Klos-
ropa wird VON den Barbaren heimgesucht, dıe ters eben, ist NIC. beschränkt DIie Kartäu-
überall Verwüstungen anrıchten Nun WeTlr- Sser en In aller Einsamkeit jeder In Sei-
den die Abteien Festungen In einem DEe- LIeTr mıt eıner SCAIIC eingerichteten

ÜUC und eıner Werkstatt DIie Gemeiln-fährdeten Kuropa. S1e werden auch eiınem
latz, die Kultur die antıke und die zeıit- schaft omMmMm Z Eucharistie
genössische erhalten und vermittelt wird. Das Opus Dei ist ihr Hauptzweck

Auch 1ImM 13 Jahrhundert treten In dieser sıchDIe Abteien ründen chulen, hre esIit-
zungen dehnen siıch aufend dus$s und en LIEU aufbauenden elt NEeCUE Gründungen ans
den In der mgebunwohnenden Bauern Ay- IC Mehrere dieser Gemeinschaften
beit Abteien mıt mehr als hundert Mönchen etonen die 16100101 und reagıeren somıt auf
sind keine Seltenheit DIie el wird SEeWIS- eıne In der Gesellschaft wWI1Ie auch In der Kır-
sermalsen eıner Mıinıiaturstadt, In der dıe che bestehende S1iıtuation Einzelne werden
Mönche die Fachleute des Gebetes S1InNd. Wır ihren Gründer N1IC überleben /Zwel davon
sind weıt weg VO eal des ened1i e1- kennen WITr eute och diıe Franziıskaner und \\  /
nıge Jahrhunderte die Dominikaner, ZWEeI Bettelorden Franz
Nach dem ZUu der Barbaren und der rün- Bernardone, der sıch VO und DE-
dung der Städte, > WIe WITr s1e eute ken- kreuzigten YISLUS angesprochen o
MEN, etabliert sıch eın Adel, nämlich ründet In AssIı1sı den en der Minderen
der des Geldes Im I2 und I8 Jahrhunder Brüder, der Urc die Beachtung des Ary:-
werden die ersten Banken und dıie erste BOTr- mutsiıdeals und eınes einfachen Lebens E aV 30a Va

|

gegründet Und dıe u zwischen eIe W1e UKO Brüderlic  eıt sekennzeıchnet ist
und Arm vertiıie siıch. Doch die Kıirche und Der amp den Friıeden ist ern des Ide-
mıt ihr die Klöster und Abteien werden IM- als des Franzıiıskus. Domınıque de Guz:
Iner reicher und tellen ihren eıiıchtum ZUT ITLAaT, spanıscher Domherr, mıt seinem
au In diesem Zivilisationswandel erlebt Bischof VON eiıner Mıssıon In Skandinavien
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zurück und MaC 1ImM en Frankreichs Hierarchie. DIie Entdeckung der amerıkanı-
Halt, er einer Synode mıt den Bischö- schen Kontinente und des Fernen Ostens hbe-
fen und Ahbten AdUsS diesem Te1l Frankreichs, wırken einen missionarischen Aufschwung,

sıch die atharer und die Albigenser VOIN NIC nur bei bestehendenenWIe den Bet-
elorden sondern auch bel Gemeıln-der Kirche Lrennen, eingeladen Ist. Wıe soll]

1L11all diese Häres1ie ZAU] Schweigen bringen? schaften, die sıch Anfang des ahrhun-
Der Dominikus sS1e e1ın, dass 1SCHNOLTe, erts herausbilden Hıer Sibt e5 eıne 1e
Abte und Priester als erste eın Vorbild In der VOIN Formen, die den Zeıten bes-
Nachfolge des und gedemütigten SCcT entsprechen
Y1SCUS seın mMmussen ass uns UuNnsere 1Ue
hbenswelse ändern und dann können WITFr dıe |)ie Gesellschaft CeSsSu ist eıne dieser
ahrheı des Evangelıums predigen Es seht Priestergemeinschaften In der Kirche ıne

UunNnsere Glaubwürdigkeit.“ Das ıst die STAar. Spiritualität auf dem unda-
srundlegende Intuıtion der Predigerbrüder. ment der Exerzıtien des Ignatıus VON Loyola
1er omm somıt auch eıne Sewlsse Krıtik SOWIE eın auf die Mıssıon ad OXIFTa e..

en In der Gesellschaft und ın der Kır- richtetes en werden das zukünftige Wiır-
che al Auch hıer Ist INa zunehmend auf ken der Gesellschaft Jesu reich gestalten
dere nach einem evangeliumsgemäfse- mıt und mıt schlechten Zeıten DIie (j@e-
Hen und armeren en 1ele Gründungen sellscha:  SUu Sılt als erster apostolischer Or
werden verschwinden. Doch 1M Gegensatz den iıne GE Gegebenheit, die jener Zeıt
den Anfangszeiten des Ordenslebens lassen schwer durchzusetzen ist, ist das enhnlende DE
sich dıe Bettelorden MNUN In den aufstreben- melınsame Chorgebet Das Opus Dei, das bis
den tädten nieder. DIie Trennung VON der 1n alle religıösen Gruppen In der Kırche
weltlichen Gesellschaft wiırd aufrechterhal- kennzeichnete, wıird völlıg umgestaltet das
ten NO die Klausur und — wIl1e bel den Mön- erk Gottes esteht nıcht mehr In der Ua
chen UE die Verpflichtung Z De- turgle, dıe die Gemeinschafi 1ImM Ver-

eint, sondern VON Jetz In der Mıssıon. Undmelınsamen Chorgebet
Ende des und Anfang des ahrhun- diese Mıssıon rfüllt sıch In er Welt DIie Welt
erts Ya dıe Gesellschaft In Kuropa ın e1- ist Zuhause, el 0S Sehr bald wird

LICUE Z ivilisationskrise. Es ist die Zeıt der diese Lebensweise als „Kontemplativ In derU
Renalssance und des Humanısmus und auch Tätigkeıit“ bezeichnet Von Anfang tellen
die Zeıt der Entdeckung der Neuen Welt |)ıe sıich die Jesuılten In den Dienst des Papstes,

der Universalkirche S1e wollen orthınerte des ausgehenden Mittelalters ntspre-
chen MC mehr dem, Was der moderne Seschickt werden, die Bedürfnisse
Mensch raucht Diese Gegebenhel- rölsten S1Ind. DIie Zurückgezogenheit VOINl

ten en eıne eue Spiritualität und eiıne der Welt, die das Ordensleben bIis Z An-
Mıissiıonsbewegung In die Urzlıc. entdeckte fang des Jahrhunderts gepragt hat, wırd
elt ZAUÜG In mehreren rten Kuropas ZUr Integration In die Welt Doch bleibt die
wollen Priıester In Gemeinschaft en und Zurückgezogenheit eın wesentlicher Be-
dem zunehmend Zeıt wıdmen. DIiese standteil, wırd allerdings hauptsächlic als
Priestergemeinschaften suchen ach einer innerliche Abgeschiedenheit interpretiert. In
besseren Vorbereitun auf die Pastoralarbeıit der Welt se1N, ohne der Welt anzugehören,
Die Unterstützung der Brüder und das en In der elt seın für das en der Welt, das
Im tLragen hbel Z Glaubwürdigkeit In sınd alltäglıch NEeUE Herausforderungen.
der Seelsorge Hıer ass sich auch eıne DEe-
WISSe Kriıtik der Lebenswelse vieler Jer: l1ele andere religiöse Gemeinschaften Welr-
ker erkennen, einschlıe  IC der kirchlichen den daus$s dieser apostolischen und m1ss10Na-
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rischen ewegun hervorgehen, ein1ıge mıt berazıone, die Mönche VON Talze, Das Brot
ignatianıscher Spiritualität, andere muıt e1ge- des Lebens, die Legionäre Christi us  = DIie
NT: Spiritualität WI1Ie beispielsweise die VOIN 1e ist SrOIS Wıe jeder Epoche wırd

Vinzenz VOIN Paul gegrundeten Ordens- die Zeıt die preu VO Weızen Lrennen, doch
gemeinschaften Bestimmte Gruppen Wer- unübersehbar stehen eute viele evangeli-
den sıch auf eınem hbesonderen apostolischen sche bewegungen innerhalb der Kıirche In e1-
Gebiet spezlalisıeren WIe Erziehung oder NN ase der spırıtuellen Erneuerung. In e1-
rankendien ©  en Ende des und An- L1C rıtten Teil werden WITr auf diese n_
fang des Jahrhunderts, eıner Periode wärtıige ewegun zurückkommen. Doch
nehmenden Sozlalempfindens In der Gesell- erst wollen WITr untersuchen, Was die Ge*
schaft, entstehen zahlreiche Gemeinschaften SCANICHTLEe des Ordenslebens uns als wesent-
VON Schwestern, Brüdern oder Priestern, lıchen Bestandtei des Ordenslebens überlie-
be]l einıge sleichzeitig STar okal und sehr fert hat dıe Gelühbhde der ymut, der Keusch-
schöpferisch sind und aUlch leiben heıit und des Gehorsams.
In der Geschichte des Ordenslebens Sibt CS

21n konstantes Merkmal ıne Ärıse der /a
Im Zentrum des Ordens-vilisation hat eue Formen des religiösen und

evangelischen Lebens Z Kın ebens rmut, Keuschheilt
Empfinden, eıne andere Mentalität, andere UnNd enorsam
erte verlangen ach anderen Formen des
Ordenslebens Doch oft seht dies einher mıt Das Ordensleben hat zahlreiche untier-
einer allzu Srolsen Verweltlichung der be- Schıedlıche Gestalten efiunden Diese FOor-
stehenden religiösen Gruppen S1e schwım- INenNn en sich der Neuzeiıt kÖön-
[E inmıitten der Gesellschaft, sind N1IC LIeN und estehen seıt Jahrhunderten Doch
mehr das Salz der Erde Und dann ist CS; als inmıtten dieses Wandels en sıch ein1ge
ob der Heıilıge els diese Frau, diesen Mann emente fast immer durchgehalten dıe Or-
dazu aufrütteln würde, Neues In der Kirche densmänner und -frauen aller Zeıten en

Schalien eıne Theresa VOIN Avila, eıne versucht, eın und einfaches eben, eın
Katharına VOIl S1ena, einen Johannes keusches en In Ehelosigkeit und 1M Ge:

BOscoOo und viele andere. Bestimmte Or horsam einem anderen Gegenüber füh-
T1e  - In den ersten Jahrhunderten 065densgemeinschaften, die schr auf eıne be-

timmte soz1lale Not ausgerichte SInd, kämp- MC religiöse „Gelübde“, doch s1e 1N-
fen ihr Überleben, als der aa eginnt, IC schon raäsent DIe egel des
sıch der ufgaben, die aufßer diesen (Ge: Franziskus, Anfang des Jahrhunderts,
meıinschaften bisher n1ıemand übernommen pricht VOIN drei religiösen elübden, die sich
a  e anzunehmen. spater verallgemeinern. Natürlich S1bt eSs
Ab der zweıten Hälfte des A Jahrhunderts dere Gelübde, die Ordensleute blegen, e1n-
und Beginn dieses dritten Jahrtausends zelne sind verschwunden, andere, wWIe das
Ist wlieder die Zeıt eınes sroisen Wandels DEe- vierte Gelübde der Jesuılten der Gehorsam
kommen. DIe Kirche yalıcht eınen dem aps gegenüber estehen noch 1M-
Ansporn und der Heılıge e1Is WITF. dort, INer. Doch ass sıch dass dıe Gelübde
er will Seıit 5() Jahren sınd CUE eWe- der Ymut, der Keuschheit und des or
gungen In der Kırche aufgekommen und Sallls 1mM AauftTe der Geschichte den e1gent-
überall entstehen 1LeUE Gemeinschaften Es lıchen ern des Ordenslebens a

benSibt die Charısmatische ewegung, die WIe
eın tarker aum mıt vielen Zweıgen Ist, doch
CS S1ibt auch San Kg1d10, Communilone I
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Drel grundlegende Dimensionen Im |_E- ausdrücklichere Weılse tun Was jeder Christ

In seiınem Herzen ra sStTe jedem Or:nen eInes enschen
densmann 1M Gesicht seschrieben! Das

Weshalb Mat uUunls die Geschichte des Ordens- el dass UuNnsere Gelübde der rmut, der
Keuschheit und des Gehorsams für jedenebens diese drei Gelübde überliefert und MC

drel andere? Ist 05 der Zufall der Geschichte Yısten siıch nıchts Fremdes sind.
oder S1ibt eıinen tieferen Grund? Meınes Wr- chauen WITFr uns eınen Augenblick unsere

chtens ist das Warum anthropologischer Art. mgebun und VOT allem dıe Werbung
Bel den dre1 eliubden handelt sich drel Jede Werbung In den Zeıtungen, 1ImM ern-
wesentliche Dimensionen des menschlichen sehen, UunNnserelill Strassen us  = Zzi1e auf
Lebens er Mensch raucht eın Mindest- diese für en wichtigen I)ımen-
ma{fs materiellen Dıngen, en s10nen. D Ist nNnıIC verwunderlich, dass dıe

Werbung sıch auf diese wichtigen Gebieteleiben Nahrung, eın Dach ber dem Kopf,
Kleider als Schutz schlechte etiterbe- konzentrıert. Ich „INUSS kaufen“ denn ich
dingungen. er Mensch raucht auch An- „MUuSS“ dies und jenes en Und es Sibt 1M-

1LEr neue Produkte auf demar Und heu-erkennung, YOSL, 1eDE; denn ohne dies wird
nıemals Mensch werden, Qanz 1ImM egeN:- te möchte ich jemand SeIN: eıl ich Respekt

teil, er wird zugrunde ehen, Qanz sicher SCC- und Bewunderung verdiene, „MUuSS“ ich mır
dieses Produkt infach kaufen enn mıt die-1SC. Und jeder Mensch raucht eınen freien

Raum, In dem en ber sich frei entscheiden SCI11 Produkt werde ich Jünger aussehen als
kann. Ohne das wird er MO über das Sta- meın Nachbar, schöner, schlanker, modiI-
dıum eıner Maschine hinausgelangen. KS han- scher. Wenn ich diese eıfe sebrauche oder
delt sıch dre1 srundlegende Dimensionen: dieses Shampoo, werde ich attra  1ver AaUS$S-

sehen[  Drei grundlegende Dimensionen im Le-  ausdrücklichere Weise tun. Was jeder Christ  in seinem Herzen trägt, steht jedem Or-  ben eines jeden Menschen  densmann im Gesicht geschrieben! Das  Weshalb hat uns die Geschichte des Ordens-  heißt, dass unsere Gelübde der Armut, der  Keuschheit und des Gehorsams für jeden  lebens diese drei Gelübde überliefert und nicht  drei andere? Ist es der Zufall der Geschichte  Christen an sich nichts Fremdes sind.  oder gibt es einen tieferen Grund? Meines Er-  Schauen wir uns einen Augenblick unsere  achtens ist das Warum anthropologischer Art.  Umgebung an und vor allem die Werbung.  Bei den drei Gelübden handelt es sich um drei  Jede Werbung — in den Zeitungen, im Fern-  wesentliche Dimensionen des menschlichen  sehen, an unseren Strassen usw. — zielt auf  Lebens. Jeder Mensch braucht ein Mindest-  diese für unser Leben so wichtigen Dimen-  maß an materiellen Dingen, um am Leben zu  sionen. Es ist nicht verwunderlich, dass die  {  Werbung sich auf diese wichtigen Gebiete  bleiben: Nahrung, ein Dach über dem Kopf,  Kleider als Schutz gegen schlechte Wetterbe-  konzentriert. Ich „muss kaufen“ denn ich  dingungen. Jeder Mensch braucht auch An-  „muss“ dies und jenes haben. Und es gibt im-  mer neue Produkte auf dem Markt. Und heu-  erkennung, Trost, Liebe, denn ohne dies wird  er niemals Mensch werden, ganz im Gegen-  te möchte ich jemand sein: Weil ich Respekt  teil, er wird zugrunde gehen, ganz sicher see-  und Bewunderung verdiene, „muss“ ich mir  dieses Produkt einfach kaufen. Denn mit die-  lisch. Und jeder Mensch braucht einen freien  Raum, in dem er über sich frei entscheiden  sem Produkt werde ich jünger aussehen als  kann. Ohne das wird er nicht über das Sta-  mein Nachbar, schöner, schlanker, modi-  dium einer Maschine hinausgelangen. Es han-  scher. Wenn ich diese Seife gebrauche oder  delt sich um drei grundlegende Dimensionen:  dieses Shampoo, werde ich attraktiver aus-  sehen ... Erkennen Sie den Betrug des Ver-  der materielle Aspekt unseres Lebens, die Lie-  be eines anderen Menschen, die Autonomie  führers? Wenn Sie viel besitzen, wollen Sie  zur freien Entscheidungsfindung. Kein  mehr, immer mehr. Die Werbung wird Sie  dann dazu verleiten, ein größeres, leis-  Mensch kann auf diese drei Dimensionen, die  integraler Bestandteil unseres geschaffenen  tungsfähigeres Auto als Ihr Nachbar zu kau-  Wesens sind, verzichten. Ihre Bedeutung ist  fen. So werden Sie das allmächtige Gefühl  so stark, dass wirklich das Risiko besteht, dass  haben, allen anderen auf der Autobahn über-  der Mensch — jeder Mensch — sie sich zu Ei-  legen zu sein. Den anderen überlegen sein:  Ist das ein Ideal, das man erreichen möchte?  gen machen will. Und hier beginnt das Elend  in unserer Welt: Was ich mehr für mich neh-  Die Werbung ist eine einzige verborgene Ver-  me, wird ein anderer weniger haben.  führung. Von wem oder von was lassen wir  Die drei eben beschriebenen Dimensionen  uns verführen?  sind also unabdingbar für das menschliche  Niemand kann ohne ein Mindestmaß an ma-  Leben, sie sind ein wesentlicher Bestandteil.  teriellen Dingen leben. Ohne das „Haben“  kann niemand „sein“. Und doch dürfen wir  Doch gleichzeitig lehrt das Evangelium uns,  dass diese Dimensionen relativ sind: Sie sind  daraus keinen Gott, kein Götzenbild machen:  nicht absolut, sie sind nicht das on plus  Hierin liegt das Wesentliche des Gelübdes der  e  ultra. Das gilt für jeden Christen, für jeden,  Armut. Frei auf eine Reihe von — guten und  der das Evangelium erfahren möchte. Das  auch notwendigen — Dingen verzichten, weil  es etwas, jemanden gibt, das/der wichtiger ist  Evangelium relativiert diese drei Dimensio-  und unser Leben erfüllt. Und selbstverständ-  n  nen unseres Lebens: Nur Gott ist absolut, Er,  der Einzige. Jeder Christ wird folglich ver-  lich ist es für jeden Menschen unerlässlich,  anerkannt und geliebt zu werden und lieben  suchen, diese Relativierung in seinem Leben  umzusetzen. Die Ordensleute werden es auf  zu dürfen. Und wer hat nicht das Bedürfnis  401Erkennen S1e den betrug des Ver-der materiellepe uUuNnseres Lebens, die e
be eınes anderen Menschen, dıie Autonomıie führers”? Wenn S1e viel besıtzen, wollen S1e
Z freien Entscheidungsfindung. eın mehr, immer mehr. DIie Werbung wird S1e

dann dazu verleiten, eın sröfßeres, e1Ss-Mensch kann auf diese drel Dımensionen, die
integraler Bestandteil uUuNnseres seschaffenen tungsfähigeres Auto als Ihr Nachbar Ka
Wesens SINnd, verzichten. hre Bedeutung ist fen SO werden S1e das allmäc Gefühl

Star. dass WITrKIIC. das Rısıko besteht, dass aben, allen anderen auf der Autobahn über-
der Mensch jeder Mensch sS1e sich El- en se1n. Den anderen überlegen SEeIN:

Ist das eın eal, das INan erreichen möchte?9en machen will Und l1er beginnt das en
In UunNnserer Welt Was ich mehr für miıch neh- DIie Werbung ist eıne einz1ıge verborgene Ver-
ME, wird eın anderer wenıger en führung Von WE  > oder VOINl Was lassen WITr
Die drel eben beschriebenen Dimensionen Uulls verführen?
sind also unabdingbar für das menschliche Niemand kann ohne eın Mindestmafs
eben, s1e sind eın wesentlicher Bestandteil teriellen Dıngen en Ohne das „Haben“

kann nıemand “SeIN! Und doch dürfen WITFrDoch sleichzeıtig das Evangelıum UNs,
dass diese Diımensionen elatıv sind: S1e sind daraus keinen Gott, kein Götzenbild machen:
NIC. bsolut, s1e sind MIC das NON Dlus Hıerın 1E das Wesentliche des eliu  es der
Tra Das gılt für jeden rısten, für jeden, TMU rel auf eıne el VON und
der das Evangelıum erfahren möchte [)as auch notwendigen Dıngen verzichten, weiıl

eS5 eLwas, jemanden S1Dt, as/der wichtiger ıstEvangelıum relatıviıer diese dreı Dimens10-
und en rfüllt Und selbstverständ-

N  —- VL

nen UNnseresSs Lebens Nur Gott ist bsolut, Er,
der Kınzıge er Christ wırd IC Vel- liıch ist es für jeden Menschen unerlässlich,

anerkannt und elıebt werden und liebensuchen, diese Relativierung In seınem en
umzusetzen DIie Ordensleute werden es auf dürfen Und wWwer hat Nn1IC das Bedürfnis
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nach eınem ausgefüllten Sexualleben? Doch nach Herrschaft über andere. „Alle Reiche der
machen WITF kein Götzenbild daraus. Was ist eltmıt ihrer Pracht 111 ich dir eben, WenNnn

du dich VOT mır nıederwirfst und michder jefere Sinn ulseres Keuschheitsgelüb-
des? Eıgentlich hoffen WIT, dass UunNnsere kon- etest!“ Der Versucher pricht Jesus auf die-
rete Art, die, denen WITr esandt SINd, WIe leie Dimension d In der jeder Mensch
dıe, die Uulls herum eben, 1eben, die eın Bedürfnis nach Unabhängigkeıt In sich
1e Gottes für jeden VO uns deutlich ra das SsıcCh sehr chnell In Machtstreben
chen wWIrd. Und schlıe  1C der Mensch stirbt erwandeln kann.
geistlich, WeNnNn er keinen aum findet, eım Lesen des Matthäusevangeliums sehen

entscheıden, Wer GT werden möchte Oh- WIT, WIe der Versucher es anste „Wenn du
eın Mindestmafs reıhel und Selbst- Gottes Sohn bist € Der Versucher ordert

Standı  en ırd nıemand erwachsen. Doch Jesus auf, SICH selbst seinem innersten We-
machen WITr auch ler kein Götzenbild, kel- SC tellen „Wenn eiıner eSs tun kann,
1ienNn Gott daraus. NC Gehorsams- bıst du das, Sohn Gottes Eigentlich Ist CS

elübde wollen WIFr bezeugen, dass MC WIr reimal das leiche orgehen „Du bıst Gof:
selbst das etzte Krıterium Ulserer Ent- tes Sohn, dann LU, Was dir beliebt, LU, Was du
Sscheıdungen SInd, sondern dass WITr der Stim- wünschst.“ Doch die Antwort Jesu ist drei-

eines Anderen (0)4 schenken wollen mal das Gegenteıil ICHh ste Nn1IC.
1Im entrum meılnes eıgenen Lebens, eSs Sibt

In der NachfTolge Christi einen Anderen.“ Gott Ist das erste und das
letzte Kriıterium In der Wahl, die C: tref-

Versuchen WIT, die drei Gelübde eben, fol- fen hatı Sein Qanzes en soll M Zeugnıs
gen WITr Y1STUS ach „Den Wegsg mıt Jesus Gottes se1ın, der einzIg und allein 1e ist
en  C Ist der rote en des Ordenslebens Nach den Synoptikern sTe die Versuchung
In seliner ganzen Geschichte Wenn WITr beim Jesu Anfang selınes öffentlichen Wırkens,

aus die er1ıkope ber die Versu- sleich ach selıner auTtfe Be1l der au[le
hungen Jesu In der uste 4,1-11) lesen, Jesus seıne Sendung VO ater erhalten
finden WITr diese drei wichtigen Dımen- „Das ist mem geliebter Sohn, dem ich (Je-
s1o0nen 1Im en elines Menschen wleder. fallen gefunden habe Dıieses 1La erinnert
Untersucht Nan die Erzählung eLIWAaS dus- unter anderem das erste Gottesknechts-
führlicher und Ya: In welche Versuchung l1ed beiım Propheten Jesaja 42,1-7) „Scehlt,
Jesus eigentlich eführt wird, mer INan, das ıst men Knecht, den ich SIUTZE, das IS
dass dıie erste Versuchung auf diese Dımen- memm Erwählter, ihm In ich Gefallen
S10N des Bedarftfs eınes Mınımums mate- Ich habe memen L1IS auf ihn gelegt,
1ellen Dıngen anspıe „Du hast Hunger? bringt den Völkern das eCc. Er chreit
annn 1{8! aC AauUs diesen teiınen Brot!“ Uun arm NAC. un AaSS Seme SEIM-
Niemand kann ohne Nahrung en NAC: auf der Straße erschallen Das YE-
DIie zweıte Versuchung erührt mehr die knickte Rohr zerbricht NC un den
zweıte Dımension: der Wunsch nach Applaus glimmenden OC löscht NAC: UUS, JG,
und Anerkennung, nach Akzeptanz und me bringt WIYKTÜIC: das eC./  nach einem ausgefüllten Sexualleben? Doch  nach Herrschaft über andere. „Alle Reiche der  machen wir kein Götzenbild daraus. Was ist  Welt mit ihrer Pracht will ich dir geben, wenn  du dich vor mir niederwirfst und mich an-  der tiefere Sinn unseres Keuschheitsgelüb-  des? Eigentlich hoffen wir, dass unsere kon-  betest!“ Der Versucher spricht Jesus auf die-  krete Art, die, zu denen wir gesandt sind, wie  se tiefe Dimension an, in der jeder Mensch  die, die um uns herum leben, zu lieben, die  ein Bedürfnis nach Unabhängigkeit in sich  Liebe Gottes für jeden von uns deutlich ma-  trägt, das sich sehr schnell in Machtstreben  chen wird. Und schließlich: der Mensch stirbt  verwandeln kann.  geistlich, wenn er keinen Raum findet, um  Beim Lesen des Matthäusevangeliums sehen  zu entscheiden, wer er werden möchte. Oh-  wir, wie der Versucher es anstellt. „Wenn du  ne ein Mindestmaß an Freiheit und Selbst-  Gottes Sohn bist ...“ Der Versucher fordert  ständigkeit wird niemand erwachsen. Doch  Jesus auf, sich selbst seinem innersten We-  machen wir auch hier kein Götzenbild, kei-  sen zu stellen. „Wenn einer es tun kann, so  nen Gott daraus. Durch unser Gehorsams-  bist du das, Sohn Gottes.“ Eigentlich ist es  gelübde wollen wir bezeugen, dass nicht wir  dreimal das gleiche Vorgehen: „Du bist Got-  selbst das letzte Kriterium unserer Ent-  tes Sohn, dann tu, was dir beliebt, tu, was du  scheidungen sind, sondern dass wir der Stim-  wünschst.“ Doch die Antwort Jesu ist — drei-  me eines Anderen Gehör schenken wollen.  mal — genau das Gegenteil: „Ich stehe nicht  im Zentrum meines eigenen Lebens, es gibt  In der Nachfolge Christi  einen Anderen.“ Gott ist das erste und das  letzte Kriterium in der Wahl, die er zu tref-  Versuchen wir, die drei Gelübde zu leben, fol-  fen hat. Sein ganzes Leben soll nur Zeugnis  gen wir Christus nach. „Den Weg mit Jesus  Gottes sein, der einzig und allein Liebe ist.  gehen“ ist der rote Faden des Ordenslebens  Nach den Synoptikern steht die Versuchung  in seiner ganzen Geschichte. Wenn wir beim  Jesu am Anfang seines öffentlichen Wirkens,  hl. Matthäus die Perikope über die Versu-  gleich nach seiner Taufe. Bei der Taufe hatte  chungen Jesu in der Wüste (4,1-11) lesen,  Jesus seine Sendung vom Vater erhalten:  finden wir diese drei so wichtigen Dimen-  „Das ist mein geliebter Sohn, an dem ich Ge-  sionen im Leben eines Menschen wieder.  fallen gefunden habe.“ Dieses Zitat erinnert  Untersucht man die Erzählung etwas aus-  unter anderem an das erste Gottesknechts-  führlicher und fragt, in welche Versuchung  lied beim Propheten Jesaja (42,1-7): „Seht,  Jesus eigentlich geführt wird, merkt man,  das ist mein Knecht, den ich stütze, das ist  dass die erste Versuchung auf diese Dimen-  mein Erwählter, an ihm finde ich Gefallen.  sion des Bedarfs eines Minimums an mate-  Ich habe meinen Geist auf ihn gelegt, er  riellen Dingen anspielt. „Du hast Hunger?  bringt den Völkern das Recht. Er schreit  Dann iß! Mache aus diesen Steinen Brot!“  nicht und lärmt nicht und lässt seine Stim-  Niemand kann ohne Nahrung leben.  me nicht auf der Straße erschallen. Das ge-  Die zweite Versuchung berührt mehr die  knickte Rohr zerbricht er nicht, und den  zweite Dimension: der Wunsch nach Applaus  glimmenden Docht löscht er nicht aus, ja, er  und Anerkennung, nach Akzeptanz und Lie-  bringt wirklich das Recht ... Ich habe dich  be. „Stürze dich vom Dachfirst des Tempels,  geschaffen und dazu bestimmt, der Bund für  die Engel werden dich auf Händen tragen und  mein Volk und das Licht für die Völker zu  das Volk wird dir Beifall spenden! Ein siche-  sein: blinde Augen zu öffnen, Gefangene aus  rer Erfolg!“ Jeder Mensch braucht Anerken-  dem Kerker zu holen und alle, die im Dun-  nung in dem, was er ist, Jesus auch.  kel sitzen, aus ihrer Haft zu befreien.“  Bei der dritten Versuchung geht es um die  Das ist die Sendung Jesu bei seiner Taufe. Die  Dimension des Machtstrebens, des Bedarfs  Versuchungsgeschichte zeigt uns, dass Jesus  402  E m n BIch habe dich
be „Stürze dich VOTIN Dachfirst des Tempels, geschaftfen un AQZU estimmtT, der Bund für
dıe werden dich auf Händen Lragen und mem Volk un das 7G für die Völker
das Volk wırd dir Beifall spenden! Eın siche- SCIM: hlinde ugen öffnen, Gefangene aAUSs
1er Erfolg!“ er Mensch raucht Anerken- dem Kerker Olen un alle, die IM Dun-
nung In dem, Was er ist, Jesus auch. kel sılzen, aAUSs ihrer 'aft hefreien.
Bel der rıtten Versuchung seht CS die Das ist die Sendung Jesu bel seiner Taufe DIie
Dımension des Machtstrebens, des Bedarfs Versuchungsgeschichte zel UNs, dass Jesus
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e
WI1e jeder Mensch Versuchungen ausgesetzt seht darum, an und intensIiv auf Jesus
WAar. „Dieser Weg des Schweigens und der Miıl- schauen, herauszufinden, WIe CY, der
de chreit NC arm NC das YE- Exerzitienteilnehmer, ihm auf seinem Weg
knickte Rohr zerbricht MC den glim- nachfolgen kann. Nach einıgen a  en der Be-
menden OC löscht NAC. AUS ıst Cr trachtung schlägt Ignatıus eıne Besinnung
wirklich der, auf den ich einschlagen So über ZWEeI Banner VOIM Er beschreibt ZWEI1 QY0-

fse Feldlager mıt ZWEe] Heeren, In denen yesCibt es keinen anderen Weg, Zeugnıs abzu-
en VOIN der 1e des Vaters? Vielleicht S1bt der der beiden NIuNrer Luzifer und YI1S-
CS einen leichteren, befriedigenderen Weg?“ [USs seınen Banner hat
DIie Antwort Jesu kennen WITr auswendig, aber DIiese Banner entsprechen der VON den An-
WITF ollten NIC vergessen, dass diese Ant- ührern eingesetzten Strategıe oder Dyna-
Ort erst nach der Versuchungsgeschichte mık Luzifer efolgt die Strategie des Bösen
rfolgt, und dies se1ın Qanzes en lang DIie Ignatıus unterscheid drei Etappen Das Bö-
Evangelisten erzählen uns auch VON einem versucht zuallererst, Uunls auf zügellose Art
anderen Inneren Zwiespalt Jesu während der und Weıise den eichtum, die Besıtz-
Passıon Ölberg In Getsemanı. Jesus, der umer zu binden. el seht eS meılistens
weiıls, dass In diesem Augenblick seın en Geld, aber es Materielle kann für uns

eıchtum sSe1IN. |)ıese ungeordnete Neigungauf dem Spiel ste bıttet seınen ater
„Wenn möglich IST, gehe dieser elc: kann sıch auch auf Menschen, uUunNnsere

Mr »orüber!“ (Mt 26,39 Jesus hatSVOT Eigenschaften, uUuNnsere Arbeıit, uUuNnsere Sen-
dem Tod, Jesus will! MC terben Kr wırd dung richten; CS ist eıne Anhänglichkeit
VOIN S und Traurigkeıit ergriffen, eSs sind eLWAaSs, Was sıch etwas utes ist. Doch WeT

ulserst schwierige Augenblicke Doch ach „besitzt“ will! ımmer mehr besitzen und 210

dieser Krise en seın mıt dem Datz, wırd sıch zunehmend als Kıgentümer fühlen
den WITFr alle kennen: ‚Aber NAC: WIE ich will, Er wird verlangen, dass seıne Mitmenschen
sondern WIE du wellst!“ Bıs diesem schwe- ihn auigrun se1ines Besıtzes achten Er
ren Augenblick hält eSs Jesus UrC. NIC wünscht Anerkennung und Würdigung 1$-
selbst etzter Mafsstab für seın en se1IN. natıus pricht VoOoNn eıner vergeblichen Ehre

Der run seıner Handlungen ist nıcht mehr
DITZ Z7WEI Banner In den Fxerzıitien das, Was C ist, sondern Was er hat Das ist die

zweıte Etappe, die ogısche der Ersten
DIie drei Gelübde verwelsen auf drei wesent- Schlie  IC und dies ist die dritte Etappe
IC Dımensionen eines jeden Menschen. wird derjen1ge, der als ‚Grofisgrun  esitze
DIie drei Versuchungen Jesu In der uste Ver- lebt, immer mehr en WIe Jjemand, der S@e1-

1E Mitmenschen NIC mehr raucht Erwelsen auf dieselben srundlegenden D)ımen-
s1onen. Ylauben S1e mMIr, einen Augenblick sich ihnen überlegen, Chı ist ollkom-
auf eıinen wichtigen Text ın der Geschichte InNenNn unabhängıg Er raucht weder GOoft
der christlichen Spirıtualıtät, dıe Geistlichen noch dıe Menschen. 1es ist Selbstgefällig-
Übungen des Ignatıus VON Loyola eINZU- keıt, Hochmut

Die Strategie Christi bzw der eilıgenehen, eın Jext, derjn die leiche ıchtun
seht chrift ist natürlıch völlıg anders. In der e_

Nach der ersten OC der Exerzıtıen, ın der sten LEtappe ruft Y1ISCTUS Uunls eıner inne-
der Teilnehmer ber die un In der Welt YTeI reıne1l auf, das Gegenteil einer unge-
und In seinem en nachgedacht hat und ordneten Anhänglichkeit Begınn der
die Barmherzigkeıt und Vergebung Gottes Strategıe des Bösen. Ignatıus pricht VOI e1l-

IMeT spirıtuellen YTMUu als Bedingung fürwleder entdec hat, wird er sich auf das e
ben Jesu In der eılıgen chrift besinnen. S wirkliche YMU Wer innerlich WITrKIIC freI
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mıt anderen teilen wWIe YISTUS die w —-iıst wıird sıch MIC mehr WG Erfolg oder

Anerkennung, WG Misserfolge oder MI1S- nıgen YOTe und Fische, dıe die Jünger De-
SACHLUMN oder Unverständnis eıten lassen. bracht aben, el (Mk und WIe Sl

1es el MC dass Sympathiıe oder Ver- seın e1genes en il indem er Uulls beim
chtung ıh NıC mehr tangıeren, sondern Letzten Abendmahl das Brot und den Weın
QNUNE dass er seın en MG mehr VOINl Sym- chenkt (Mk 14.,22-25)
pathıe oder Verachtung eıten ass Im Zen- Das Evangelıum ordert Uulls auf, uns abzu-
tirum seınes Lebens stehen dıe 1e und das wenden VOIN eınem eben, In dem WITr stan-
Erbarmen Gottes Das ist dıie zweıte Etappe dig auf dıe Anerkennung, dıie Aufmerksam-
In der Strategie des Evangelıums keıt und die 1e der anderen warten, und
Wer WITKIIC freı ist und sıch MC mehr einen Weg einzuschlagen, der siıch en
e das, Was dıe anderen VOIN ihm Christi orlentiert. WKr hat uns elıebt, dass
oder denken, eıten ässt, findet seınen rich- er selbst seın en für seıne Freunde hin-
en latz segenüber den anderen und Sab, und ordert VON uns die leiche 1e
sgegenüber GOtt Kr wırd ZU Mensch-für- zuelinander Joh I5 125)
die-Anderen, ZU Mensch-mit-den-Anderen. Das Evangelıum lädt Uuns e1n, Uu1ls abzuwen-
Eın Mensch, der die wirkliche emu ent- den VO eınem eben, In dem WITFr dıe ande-
CC hat die drıtte Ktappe der Strategie des HCN beherrschen suchen, und uns dafür
Evangelıums. einzusetzen, den anderen dienen WIe

Y1I1STUS sekommen ist, UG edientDaraufhin hıttet Ignatıus den Kxerzitienteil-
nehmer, diese beiden Strategien wWIe eın (sIl= werden, sondern dienen und se1ın
ter ber seın e1igenes en egen, her- en hinzugeben (Mk 10,45
auszufinden, auf welchem Weg das OSse In
seın en eindringt, und siıch somıt dage-
gen WaPpPNEN. Ebenso ist CS für ihn wıich- Fın Ordensleben IM F UurO-
ug herauszufinden, dıe Strategie Christi des Jahres 2006
In seiınem en schon erk SE und
die na bıtten, Ihm iImmer mehr nach- DIie Geschichte des Ordenslebens, die ich
zufolgen Diese Meditation des Ignatıus kann Begınn meılnes Oortrags kurz skizziert habe,
uns eıner regelmälsigen geıistlıchen Be- seht noch eute weıter als andauernder Teil

ULNSerTECS Lebens Bestimmte Ordensgemein-trachtung UuNnseres Ordenslebens führen
Sschaiten oder Ordensinstitute werden erlö-

Conversio schen; CS ist Nn1IC das erste Mal, dass das DaAS-
sıert. Andere werden sıch die Ze1-

Bel der egel des ened1i ıs noch ke1- ten Eın Ansporn wırd VON
Rede VON „  elu  “ Miıt Ausnahme e1- der ualıla der ordenseigenen Spiritualität

kommen. DIie monastischen Ordensinstitute11eSs längeren Textes ber den Gehorsam dem
Abt segenüber pricht die egel MC AaUS- und -gemeinschaften werden eiıchter über-
drücklich VOIN den drel relıgıösen eIiIu  en eben, denn dıe Konfrontation mıt der
ened1i verweiılst 1eber auf die COonNversi0 dernen Welt ist dort eindeutıger „SOlo DIOos

den andel UuNnserer Lebenswelse. asta.  «“ Gott allein ist das Ziel der Mönche
Dieser Wande!l edeute immer wlieder eıne und Klosterfrauen DIie apostolischen Qr
Bekehrung Y1ISLUS und seiınem Kvange- densinstitute und -Semeinschaften  In die In der
1UMmM elt en und arbeiten, werden eıne starke

Spirıtualität brauchen, eue dasDas Evangeliıum ruft UunNns auf, eın VON Geld
und eıiıchLum beherrschtes en ufzuge- derne Zeitempfinden angepasste KFormen
ben und lernen, Was WITr sınd und en finden
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Vergessene oder "eUue erte Im Europa und viele Krıege wuten, ist CS Aufgabe e1-

des Jahres 2006 Nes jeden Mannes, eıner Jjeden Yau und VOT

allem auch aller rdensmänner und -frauen,
siıch für den Frieden einzusetzen. Auch hıer

Ohne uUuNnsere Epoche ausSTUuNrlıc beschre1li- el kein ME noch an IC Frieden
ben wollen Was immer mıt Risıken Ver- Friede ist viel mehr als Friedensverträge.
bunden IS kann es aufschlussreich seın Friede ermöglıcht wirkliches Heil-sein
erkennen, welche erte In UunNserer Kultur chalom wirklicher Friede MaC. meıne
1mM Kuropa VON eute vergessen sind und Feinde Brüdern und Schwestern Der Yle-
05 eue erte oder Herausforderungen Sibt de baut auf der Erfahrung auf, dass WIT alle
enn In dem Malise, In dem WITr imstande SIind, Teil sind eıner srolsen Menschheits-Familie

Wenn CS 1ImM YOIsTLe1 Furopas In den etztendarauf antworten auf UunNnsere Art wırd
Ordensleben einen Sınn aben, MC 60 Jahren keinen Me mehr Sab, WEl WIT

1Ur für unls elbst, sondern auch für uUuNnsere den Frieden aben, Ist das dieser angsa-
elt Inen und doch fruc.  aren Arbeit der Ver-
In UunNnserer elt 1Im Allgemeinen und In Eu- söhnung, dıe auch politisch bedingt Ist,

verdanken. Und der Friede zwischen einzel-1 ODd insbesondere Sibt es eiınen Bedarf
Versöhnung zwıischen Menschen, zwıischen nNen Völkern und Ländern kann für Ulseire

Natıonen, zwischen Völkern Vergessen WIT Zeıtgenossen eiınem immer tieferen Friıe-
NIC dass dieses Versöhnungsbedürfnis den führen, der das Werk (‚ottes ist
auch Anfang der Europäischen Unıion Der au Kuropas uns noch elıte-
STan: DIie Versöhnung VOIN Völkern, die seit 1es5 Der Oonkrete Weg der Versöhnung War

Jahrhunderten verfeindet sind: das War dıe die Solidarıta Natürlich War da Zzuerst eıne
Herausforderung der Gründerväter. Wenn wirtschaftliche Solidarıtät, Vorläufer einer (1
WITr U das heutige Luropa, das Srolse Uro- nanziellen und politischen Solidarıtä Ohne
Dd, schauen, tellen WITr fest, dass dieses Be: eine CHCCMNE und ewollte Solidarität konn-
ürfnis och immer esteht. eın rIe be- te Kuropa MG entstehen 1es fing mıt der
deutet MIC dass alle miteinander versöhnt Solidarıtä 1ImM Bereich VOIN ohle und ahl
SInd, Qanz 1M Gegenteil Doch Versöhnung Waren das MC die Mıttel DUr xcellen-
als wesentlıche Dımension Unserer endung GE Waffen herzustellen und rIe füh*
als Ordensmänner und Ordensfrauen, ob ren”? Nach diesen bezeichnenden nTangen

hat siıch die Solidarıtä auf andere Wiırt-kontemplativ oder apostolisch, ist der ern
des Evangelıums, der Frohen Botschaft Jesu. schaftsgebiete ausgedehnt und schliefislich
DIie Vergebung, diese Gabe DUr excellence, auch Finanzen und Politik erreicht. Dieses
sollte auch 1M eigentlichen entrum uUuNnse- reiche Kuropa, das die KErweıterung VOIN 15
rer Ordensgemeinschaften stehen Nur In der auf 25 Mitglieder ewollt hat, zögert eute,

den Weg der Solidarıtä weıter ehen, ob-Vergebung WIe auch In der Eucharıistıe kann
die Ordensgemeinschaft, die sıch auf einen wohl diese Solidarıtä 1M erweıterten Uuro-
Gott, der nıchts anderes als 1e sein will, mehr denn Je notwendig ist. Wıe können

WITFr dieses Solidarıtätsbedürfnis In UuNnserenründet, Frucht bringen. es Ordensinsti-
tut, ede Ordensgemeinschaft 111USS heraus- Ordensgemeinschaften und In UunNnserer Sen-

dung In der elt Kuropas ZU USdadrucCcfinden, WIe s1e onkret Vergebung und Ver
öhnung en kann, und davon Zeugnıs ab- bringen? Der amp Gerechtigkeit ist eın
en wesentlicher Bestandte1i UNseres aubens

Jesus Y1ISLUS Und Solıdarıtä ist Natur-Die Versöhnung Zl Frieden, die Ver-
Söhnung Ist der Weg des Friedens. In einer ich nıcht L1UTr In Kuropa erforderlich, s1e ist

noch mehr In den Ländern weltweitWelt, In der viele Zwistigkeiten estehen
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sefordert J]ele Ordensfamilien en eıne der ewegun der Globalisierung, dıe 11SC-

an Erfahrung aul dem Gebiet internatıo- Welt In diesem Jahr 2006 kennzeichnet.
naler Solidarıtä Wır mMuUsSsen eue Wege fin- ıne Überlegung über dıe Zukunft des (Or-
den, Solidarıtät auf persönlicher und DEe- denslebens In Furopa kann diese atsache
meinschaftlicher ene und VOT allem auch NnIC. aufßer Acht lassen.
In den internationalen Strukturen en Versöhnung und Frieden pflegen, UuNnsere

Sınd WIT uns MNMNSCHET Möglichkeıiten auf die- entalıtäten dem Dialog öffnen und eıne
SC Gebiet senügend hbewusst? lidarischere elt aufbauen, dies ist die Wahl
Das Kuropa, das eute Wachsen ist, äah- eıner Kultur des Lebens In eiıner Welt, dıe das

hın endiert, sich für eıne Kultur des esnelt In keinerle1 Weıse dem Kuropa seıner In-
ıt1atoren. Miıt seiner Mannigfaltigkeit Spra- entscheiden In der Kultur des Lebens SOl
chen und ulturen wiıird eS eiınem inter- te alles, Was mıt dem Familienleben eın
kulturellen Europa. DIie verschiedenen Mi1- derer V  Yr Wert zusammenhängt,
Syrationswellen neople Fhe MOUE Wel!- eıne privilegierte unen Wıe sollen

WIT ın unseren Ordensleben arüber Zeug-den NnIC. anhalten, 1ImM Gegenteil, S1e werden
intensiıver werden, ob WITr eSs wollen oder NISs abgeben
NIC. ESs S1ibt Migratıon auUs politischen rün-
den, auUs wirtschaftlichen Gründen, In e1INI- [)Ie Gemeinschaftten stellen UNS

gen Jahren und dies seht aus Untersu- Fragen
hungen VOIN Fachleuten aus der ganzen elt
hervor auch AUusSs ökologischen Gründen DIie IC 1Ur die Welt stellt uns Fragen, auch
Anzahl der Mıgranten wird och mehrere Jah- die Gemeinschaften die eWEe-

steigen. Kuropa wird einem Gemisch gungen In der Kırche, die eıne Sewlsse Be-
VOIN schr unterschiedlichen ulturen und Re- geısterung kennen. Ohne Konkurrenzden-

ken möchte ich meınen Vortrag abschliefsenlıgionen. DIie politische Antwort auf diese Sı=
uatıon cheint N1IC. leicht. Doch welche Ant- mıt eıner Fragestellung VOIN Seiten dieser
WOTrT en WIT, rdensmänner und -frauen Gemeinschaften Fünf emente fal-

Anfang des rıtten Jahrtausends? Sind WITr len mır bel den meılsten auf.
dialogbereit? Sınd WITr imstande, In anderen Erstens Sibt eS5 eine Sewlsse arneıi be]l in«

Yer erulun DIie Gemeinschaften sind ungulturen die Spuren des einzıgen Gottes
suchen und finden? Wıe ist uUuNnsere E1n- und en eıne are Vorstellun VOIN ihrer
stellun Z slam, dessen Präsenz In den Identität, ihrer Daseinsberechtigung, ihrer
tädten Luropas immer mehr Bedeutung Sendung In Kirche und Welt Diese arneı
zunımmt? Natürlich ist der Dialog sinnlos, ist anziıehend. elche arneı en WITFr In

UÜMNSCIEN Ordensinstituten? Meınes YACH:-Wenn WITr selbst nıchts haben! Der
Dialog begiınnt In uUunNnsereil Gemeinschaften tens werden die Antworten sehr unter-
auf den Strassen, In denen WIT wohnen, In den schiedlich ausfallen
Vierteln, In denen WIT eben, und Al ist In /Zweıtens ist für diese Gemeinschaften

Studienzentren, In der Ausbildung eın Inneres Feuer charakteristisch. In ihrem
persönlichen und VOrT em auch 1mMserer Jungen Ordensmänner und -frauen us  =

unerlässlıich. Auch der ökumenische Dialog gemeınsamen ist das erz richti-
ist wichtig und 1er ollten WITFr ©  er Schutz gen lec Doch dieses Feuer euchte ber

hre Gebetsstunden hinaus. Oft stiranhlen die-VON Talze die Ehre erwelsen. ıne el VOIN

Ordensgemeinschaften hat sich eitdem für Gemeinschaften eıne schlichte Freude aus
Wıe sTe cS5 mıt uUuNnserer Begeisterung?die Okumene geöffnet.

Diese wenıgen erte, dıe en als Or Yıttens wird der Gemeinschaftt, eıne In YeuU-
densleute bestimmen, en unls Zugang de und Eıinfac  el elebte Gemeinschaft,
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viel Zeıt ew1ıdme' Typısch be]l mehreren die- Kirche? Wıe der e  en alles en In
Sser Gruppen Ist die YUK(TUr. Es S1bt eıne Art der atur OteLr, uUulnsere „SAUCTEN
drel konzentrischer ÄKrelse: 1Im entrum die- Bemerkungen ede erulun für die Kirche
jenıgen, die siıch endgültig engagıert aben, Das letzte Element, das In vielen dieser 1ECU-
fast immer Unverheiratete; In einem zweıten Gemeinschaften vorkommt, ıst Marıa, die
KreIls die des „Mauses”, die dort en und Mutltter Jesu. Hıer seht es auch eıne
Gemeinschaftsleben teilnehmen Frauen Selbstverständlichkei Wıe kann [11lall Jesus
und Männer, Verheiratete und Unverheirate- auf seınem Wegsg folgen und el seıne Mut-
Le, Jüngere und Altere und sich für eıne De- ter Marıa vergessen? Das des Herzens
timmte oder unbestimmte Zeıt engagıeren; wırd Marıa mıt einbezıiıehen. Und auch dıe An-
und SCAI1LE  T der drıtte Kreıls, die Freun- wesenheit VON Frauen und VOrTr allem VOIN Vel-

de, die Sonntag ZUT Eucharistie undZ heirateten Frauen, die muıt ihren Kındern In
(oft) einfachen Essen kommen. Für Uulls kann der Gemeinschaft eben, ewirkt, dass Marıa
dies Fragen aufwerfen In eZU: auf UunNnsere eiınen ihr zusteNenden latz ekommt, MC
Zugangskrıterien und dıe ualıla UllsereTr L1UT 1ImM INDI1IC auf die Familıie, sondern
Gemeinschafl auch In der Dynamık des eıls ‚asSs uUu1ls Ma-
Viertens ist eın Schwerpunkt be]l en MECU- Yr1a die ukunft des Ordenslebens In Furopa

Gemeinschaften ihreLzebe zur Kirche, ZAUDG anvertrauen, hıer In Katıma, dem Ört,
hierarchisch verfassten Kirche Das erscheint dem s1e uns nahe sekommen ist.
unls als die selbstverständlichste AC der
elt Es edeute aber MC dass keinerleli
Kritik der Kirche euwird, doch die LIie- Mark OLSaAaer. SJ, DON 1987 his 17993 un
he ZUr Kirche wıird immer 1M Vordergrun DON 1999 his 2003 Provinztal der Provinz
stehen Ist das NIC auch Del den Gründern ordbelgıen seimner rdensgemeinschaft ıst
und Gründerinnen Uullserer Ordensinstitute Vorsitzender der Konterenz der EuUropdt-
und -Semeinschafte der Lieben WIT dıe schen Provinzoberen der Jesurten.
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